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Aı Gregorius Sanctı Benedıictı Recxula Tonasterıorum G:

cConcordantiı1ls; Burgos, Ig/1
Kocnde Henrıcus Concordantıae S Kegulae beatıssımı Deo

aCCcepPL1SS N Ben dıctı Ahb W estmalle 1047,; X 207
Die liegelkonkordanz (de We hrunners Ihomas Erhard erschıenen 111

Augsbure ıs nıcht selten TC M orden sondern auch veraltet a € aul len
überholten Ausgaben vonN damals u l5t Außerdem 1st unvollständıg, (la S16 1U

ıe substantıve verzeıchnet Man wırd A1e /Axx: Benediktusjubiläum 111 Silos erschıc-
Konkordanz darum begrüßen weıl Butlers Text zuerundeleot und

„uch clıe Verba neben CIN1ISEHN substantıyıerten Adjektiva einbezicht
Vollkommener., als Aıe ben esnprochene Konkordanz ıst die (des belgischen

Trappasten, ıe nıcht 1U 381 1171 Zisterz.-Orden gehrauchten, sondern auch den
ext Del Butler und Guignard Aa LSMW Dies geschieht ach Art der unübertreff-
lıchen W essobrunner- Biıbelkonkordanz, indem auch alle Adıjektive un:' Adverbien,
bheı den sSubstantıven cıe Deklinat:ons- und beı den Verba eKon]ugationsformeln
einzeln aufgeführt werden. SO gewınnt Inan lückenloses Bıld Gedankengut
un Sprachgebrauch, das e5s leicht macht, 111 sprachlıcher 111 sachlicher Hıinsıcht
d1e Kegel durch S1IC.selbst erk.  en Hx assen.

München 1

Betz Werneı ıl h I1 al B (— h Die Lehnbildungen der althoch-
deutschen BenemMktinerregel Bovıeı Bonn 1949, 9 S 50 D
Selbst Aa ehrwürchee Gesetzbuch des enediktinertums, dıe regula S

Benedicti, keiıne deutsche Übersetzung gefunden hätte, ätte es manches lateı=
nısche Lehnwort vermiıttelt Denn Münster, Zell Pforte, Gugel Kegel und andcdere
siınd zweıfellos ber keıne andere Brücke 1115 Deutsche EINSCHANSECEN als ber ıe
Benediktinerregel. Doch ıe vorliegende Untersuchung befalßt S1C.  h nıcht mıt 1esen
Lehnworten. 4S WAaTer wohl Adie zahlreichen ıllıteratı 111 den ühmittelalterlichen
Klöstern W auch Aie [Nonnen, dıe alsbald ach »>106T Übersetzung ıhrer Lebens-
LLOTIIL verlangten.’ wurde dıe Benediktinerregel alshald 1ı1115 Deutsche übersetzt
un Nal dabeı mıt 111er Ehrfurcht werke, dıe JeNEC der Schrift-
übersetzung erinnert. / s} verständhch. dal3 keıne DC Zahl Oln W ortneu-
schöpfungen damals entstanden. y untersucht m1Ll oroßer Genauigkeıt den gesamten
Wortbeständ der ah: Benediktinerregel, den.er zunächst ı111 ZwWe1 große Teıle (Kul-
turell hervorragender Wortschatz und übrıger Wortschatz) zerlegt. Der erste Teil
wırd ı111 Begriffsgruppen untergeteıt (Relıgıion, Kechtswesen, Staat, Denken,
Fühlen, Monastisches Gemeinschaftsleben, Haus und Hausgerät, Kleidung, Kımst,
Schulwesen). kommt ZzuUu dem Ergebnas,” dafß der Einfluß der ahd Benediktiner-
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regel auft dıe deutsche 5Sprachentwicklung sehr beschränkt In C1NEeM Kxkurs
wıird gegenüber früheren anderen Meinungen diıe Reichenau mı1L ihr en Über-
seizertätıgkeıt als Heımat der ahd Benediktinerregel angesprochen.

‚München

Stchler Vincentius, OSB Der benedıktınısche Weg AIr Beschauung.W alter Olten, 194  -  /° y und 207 Seıiten.
Der glückliche Grundgedanke cheser Kreiburger Dissertation ıst, den Kegel-

ex[ aut SC1116 ähe AU (lassıan u untersuchen, der beı 1e1 zıtiert, aber WEN15
gelesen wıird. Vielleicht freudıg harmonısıerend fındet der Verfasser 111 der
Benediktus-Kegel CIHEN Weoweınser 7U Beschaulichkeit S dAaxl3 [1U I spätecren Orden
C 1116 ‚,‚vıta mıx ta zugesprochen werden dürfte nd unter den hıstorisch aufgetre-
tenen Hormen benedıiktinıschen Lebens bestimmte Keformkongregationen dem
ursprünglıchen deal entsprächen. Der Betrachter wırd ı111 dem miıt spürbarer Liaebe
geschrıebenen Buch mehr Anregung \ ınden als der Historiker.

Miünchen 11 L
Balthasaı Hans () ( q ! (> I] Denzive1n Go% Kın-

s1iedeln 1045 348 \eılen
\\ ALr sechr dankenswertes Unternehmen, dıe wichtigsten Ordensregeln

111 ulter Ausw ahl und Ube1 efizun durch K<enner AUS den betreffenden ()Irden 111=

geführt zusammenzustellen Diıe feinsınnıre Einleiturie 1112 dAıe enediktinerregel
schrıeh Abt Leodegxar Hunkeler Einelhere ohne aut LNEUETEE Problematik E1N-

zugehen Ihre Ubersetzung stamm Franz Trefßler 1e 150 CIN1YeN
Stellen W ünsche otftfen Diıie Vorrede de Herausgehers ‚‚ Vom Ordensständ ı5!
gedankenreich aheı nıcht unproblematısch

München

Bruckneı Scriptoria med11 AeGV1 Helvetica Die Schreıibschulen der Dı  SE
Koönstanz; E  noto  p} Sadao Verlao ent 19 Folıo0, 15 S / Tafeln
Der 3and des groben schweızerıischen paläographischen A%1 erkes tür Arje

Geschichte des deutschen Benedikiınertums doppelt ‘A iıchtig (la neben kleinen
Handschriftenbeständen der Kanlone Uri Schwvz, (ilarus nd Zug vOr «„11em den
reich«d il Handschrıiftenbestand de  S  S ehru ürdıgen E ı1 I1 s I1 behandelt s \ ırd
dabeı dıe Entwicklung des kınsıedler Shkrıntoriums \ Ol den Anfängen hıs n
Beginn der Neuzeıt vregeben und gleich 1e1 Rücksicht Schrift und Buchmalerei
geschenk Dabeı R1 11 A Jahrhundert 6IO deutliche Verbinduneslinie mı1
Bavern zutarye Bekanntliıch w al dei oroße hbayvrısche Reformer Wolfgang 18

Regensburg, dessen Lebenswerk e1NeN guten Teıl des kommenden 11 Bandes INe1l

‘ füllen ırd. Professe des Klosters 1111 Fınstern "ald‚‚Kırchengeschichte Bayerns”
Da auch dem Verfasser bekannt. och bedürfen Meinungen hıer der
Richtigstellung Niıcht Eınsıedelin hat Bayern nach der monastıschen un damıt
auch kulturellen Seite beeinfluflit sondern umgekehrt Der berühmte Reformabt
Ramwold VO:  } St Emmeram nıcht Mönch VOIL Einsiedeln W1IiEe 51 he-
hauptet sondern der stärkste Pıonıier deı Gorze-Trierer Reform und dıe 1n Eın-
sıedeln als Codex LO  äe  N heute och lagernden ‚„„‚Klostergewohnheıten (consuetudınes)
sınd nıcht W as schon ahren Berliere nd ach ıhm neuestens wıederum
Henggeler nachgewıesen hat ‚ dıe Eıinsıedler Consuetudıines, sondern dıe Irıer-
Kegensburger. Diese Handschrift ıst ber nıcht he EINZISE, die AUuUS Kegensburg
nach Einsiedeln kam Codex 26 ist mı1t e1ıNnen Korhinians- und Emmeramsleben
Arbeo: nunmehr al Autograph Othlo  S  S RKegenshurg erkannt. Zu den beiden
trıtt och dritte RKegensburger Handschrıft Codex 322, der Othlos ıla


